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Postscheck : Karlsruhe 4844

>nnwtionsdrnck und Verlag der Badenia A .- G . für Verlag und Druckerei
ftarlsrub « , Adlerstraize 42 , Albe » t Hofmann , Direktor

Erscheint a » allen Werktage » iu zwei Ätusgabeu
Berlaqen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltwrgsblätter „ Sterne und Blumen ",

I „ ülatter,ur den Familientisch " und „ Blatter für Sans - und Landwirtschaft "
Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyerz
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

21. fror mann , sämtlich in Karlsruhe .

Der Kamps um Tangs ? !

^ . -franzöfischen Generäle haben sek den^ Be-
we . l ' u "£ ' Snm (3;v,rw

«inn dcs Weltkriegs nach dem bekannten System
Ci .tett in Marokko einen Deveschensiea nach dem
22 aefeiert. In Wirklichkeit setzt sich das alte
5nies fort doß die Stämme im Med el Siba , im
« MNffllchen Bergland „ des Diebstahls "

sich vor

11 französischen Uebermacht mit ungebrochener
«rast zurückziehen und alsbald, wenn die Trikolore
anderen Wegs marschiert, wieder erscheinen. Bei
Licki besehen

' fragt es sich , ob überhaupt die Lage
5er Franzosen trotz allen Anhäufungen von „Schä-
dclwramiden

" als Wahrzeichen der Pariser Kul¬
tur sich irgendwie in den drei Kriegsjahren der-
bessert hat . Denn entgegen den früheren Zustän-
h<>n hat sich , wie die französische Presse selbst zu -
ttbcn » ins; , unter dem Eindruck der Verkündigung
let Dschihad zu in ersten Mal seit den Tagen der
Redlichen Durchdringung " eine Einigung

der S t a m m h ä u p t l i n g e des Suezgebiets
ivie des mittleren Atlas wie des algerischen Grenz-
lmds hergestellt. Abd el Malek , der jüngste Sohn
Abd el Kaders, kämpft im Norden einträchtig mit
Sidi Ali Ahmuasch , dem geistlichen Scherisen der
Schlöch, im Zentrum, und dieser Schulter an Schul -
ier mit El Hiba am linken südlichen Flügel ; alles
di,s niit der

'
Wirkung , daß selbst im Küstengebiet

kein französischer Handelsverkehr mehr ohne mili-
Mische Bedeckung sich abwickeln kann und alle Gar«
liisonen der Schutzmacht in ständiger Aufregung
leben. Tie eigentümliche, aber doch sehr natürliche
Mge dieses verdeckten SchÄiächezustandcs der Herr-
sjpft der Republik ini Scherisischen Reich ist es,
daß gerade die Augen der Bundesgenossen sich be°
gebrlicher denn je nach dem . Kolonialbesitz wenden
und daß vorab die heißumstrittene Tanger -
frage in mel-kwürdigen . zeitgemäßen Umformun-
gen sich neuerdings zuspitzt .

Voran marschiert natürlich England . Die
Londoner Presse beschäftigt sich seit geraumer Zeit
Suffällig eingehend mit den Verhältnissen in
Marokko . An der französischen Politik der fried¬
lichen Durchdringung wird mit Rücksichtslosigkeit ,
die beim Briten üblich ist , wenn er bestimmte Ziele
verfolgt, harte Kritik geübt . Der Near East ver-
ösfentlichte sogar unlägst ( in der Nummer vom
21. Dezember 1917 ) ein bissiges Spottgedicht auf
die Raubwirtschaft Frankreichs in Marokko, das,
wäre es deutscherseits veröffentlicht worden , sicher-
lich einen Sturm der Entrüstung an der Seine ent°
facht Hätte . Der Zweck dieser und vieler ähnlicher
veberfälle aus dem Busch ist klar . England hat
seit dem Algecirasvertrag feinem Verbündeten freie
Hand in Nordwestafrika gelassen, um es an der
Stange des Ententegefährts zu halten und es zum
bienstbaren Satelliten seiner Einkreisungspolitrk zu
Mchen. ^ Jetzt aber , da das Ziel erreicht ist , da
Krankreich statt der erhofften Kriegslorbeeren, im
Ringen mit Deutschland sich verblutet hat und auf
^ hrzehnte hinaus zur Ohnmacht bei allen weltpoli -
tischen Entscheidungen verurteilt ist . betont London
Plötzlich, daß es auf seine geschichtlichen Ansprüche
und Vertragsrechte in Marokko niemals verzichtet
« . Und. während es ehedem Deutschland nicht
Unug der Rechthaberei und Unverträglichkeit be-
Htigen konnte , wenn von Berlin aus gegen die
Willkürliche Aufrichtung von Zollschranken durch die
Minzösische Regierung zur Ausschließung der Ver-
iwasmächte vom marokkanischen Markt Einspruch
Wjobtrn wurde, pocht es jetzt selbst nachdrücklich auf
ue Rechte aus dem alten Abkommen Sir John
Drummonds von 1656 mit der Regierung des
Kachjen . das Großbritannien die Rechte der meist-
deaunstigten Nation und der Steuerfreiheit zubil -
ufl .e und die dauernde Abschaffung aller Monopole

.maurischen Mißwirtschaft gewährleistete . Gleich -
wird das Kapital der City aufgefordert , sich« er tatkräftiger als bisher des marokkanischen

m - r̂ eldes anzunehmen .
^ Mend

.
die Pariser Presse behauptet, Tanger sei

»ter dem internationalen Regiment, das Unt^ rneh -
ungcn großen Stils unmöglich machte , dem

.
Ver»

Un^ m " '̂ e oöne das französische Hinter-
.-^ . verhungern , daher ihm die französische Schutz«
^ m / .. tu, übertragen sei , liegen in Wirklichkeit
fiJOTWiffe so , daß Spanien dort durch treff.
t!m

' ' " ^ ' l ^" .ng der Polizeitruppe , durch Errich -

„ ■I bo" Schulen und gemeinnützigen Anstalten
an ■ ' ebenso viel geleistet hat als Frankreich

einem anderen marokkanischen Küstenort .
ich den Schulter an Schulter mit Raisuli ins

A!„ Vorstoß von Tehuan gegen Fondak
Madrid außerd .' m den Schlüssel zu

fiiFirniß15 5cn' bon Osten und Süden nach Tanger
ul , ,n . Handelsstrecken in seinen Besitz gebracht
Ar ^ "

r
CI5' ' 'n Abwehr der französischen Umtriebe

Kr»« ™ . . ■ 0 ^Cr eingeborenen Stäm 'me an der
Anim^ Machtgcbietes , nach Unterwerfung der
dicht n v

*
- bon ®cn ^a aus , seine Vorposten
' internationale Zone herangeschoben.

!»«/ daß Tanger unter 80 000 Einwohnern
Glonn cm»il ânä0' en ' dagegen 15 000 Spanier und
«Item i :r U5/ trn § Un d Juden zählt , so können nach

den Grund der Sorgen in Paris und

London wegen der Haltung Spaniens keine Zweifel
bestehen . Ein noch bedenklicheres Gesicht freilich
macht man hier wie dort zum Anrücken eines neuen
Machtanwärters, des amerikanischen Vetters.
Für die Union ist die militärisch » Expedition nach
Europa das gegebene Mittel , um über die Azoren
nach dem Mittelmeer 'vorzustoßen und sich bei den
Machtentscheidiingen, die dort fallen , Stichkarten zu
sichern . Die Vormacht der Neuen Welt stellt sich
plötzlich mit

.militärischen Missionen aeheimnisvollen
Zwecks in Gibraltar vor , läßt durch den Präsidenten
ihrer Pariser Handelskammer Walter Berry ein-
gehend die marokkanischenHandels- und Wirtschafts -
fragen studieren , vollzieht große Landankäufe west¬
lich Tanger im Hinterland von Cap Spartel , kurz,
zeigt zum erstenmal mit aller Deutlichkeit, was die
Wilsonsche Verdrehung der Monroelehre in ihr
Gegenteil praktisch für die Alte Welt bedeutet .

Und Teutschland ? Die Zeit ist offensichtlich noch
nicht reif , um in bestimmten Formen die m'arokka-
nische Streitsache nach der Richtung des Problems
der Neubegründungdeutscher Weltmacht auszurollen .
Aber angefichts all der Machenschaften, deren Achse
Tanger ist, haben wir allen Grund , immer wieder
laut darauf hinzuweisen , wie unsere Rechte auf
Marokko, was Alter und vernünftige Begründung
anbelangt, den Ansprüchen jeder anderen Macht
zum mindesten ebenbürtig find : wie das , was schon
ein Lenz und Rohlfs in der Erforschung Marokkos
geleistet haben , von den Vertretern keiner anderen
Nation überboten ist , wie Deutschland bereits 1873
sich im stherifischen Reich gesandtschaftlich niederließ
und im Madrider Vertrag vom 3 . Juli 1880 die
Recht ? der meistbegünstigten Nation (Art. 17) und
die Befugnis des Eigentnmserwerbs auf marokka-
nischem Gebiet (Art. 11 ) sich sicherte . Der Vielver¬
band spielt sich mit Vorliebe als Beschützer des
Völkerrechts in einem neuen Zeitalter des Welt-
friedens auf, das nach dem Kriegsschluß beginnen
soll ; Deutschland hat die Macht und die Pflicht , da -
für KU sorgen, daß dieses Völkerrecht, das Frank-
reich und England durch willkürliches Zerreißen
jenes Abkommens unter selbstverhöhnender Entwer¬
tung der eigenen Unterschrift aerade in Tanger mit
Füßen traten , dort Wirklichkeitsgestaltung erlange
und ein wahrhafter Hort politischer und Wirtschaft-
licher Freiheit werde.

Deutsthsr Mbenöbericht .
Berlin , 2. April, abends . (W.T .B. Amtlich.)
Von den Schlachtfeldern in Frankr : h rechts

Neues .
5

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 2. Zlpril . (W . T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart :

Von den Kriegsfchauplä ^en nichts zu melden.
Der Chef dcs Generalftabes .

) X (

Die siegreiche öeutsihe Offensive .
Schweres deutsches Sperrfeuer .

Berlin , 2 . April . (W .T .B .) Compiög n e,
S o i s s o n s sowie Unterkünfte in der dortigen Ge¬
gend wurden ausgiebig mit Bomben belegt . Der
Bahnhof von Eompidgne selbst und die Bahn
Clermont - Amiens liegen dauernd unter
schwerem deutschen Sperrfeuer .
Starke franZösische Angriffe zurückgeschlagen .

Berlin, 2. April. (W .T .B .) Am 1 . April ver-
suchte der Feind zwischen M o u t d i d i e r und der
Matz wiederholt in d i ch t e n M a s f e n zum A n -
griff vorzugehen . Rechtzeitig einsetzendes deut-
fches Vernichtungsfeuer hielt seine Jnsan -
terie kurz nach Verlassen ihrer Ausgangsstellung
nieder und zwang die auf der Straße ,

vorfahrenden
feindlichen Panzerwagen zu schleuniger Umkehr.
Ein gegen 7 Uhr abends wiederholter feindlicher An-
griff wurde unter besonders starken Feindsver 'lusten
abgewiesen.

Die b 'ennenüe Katheörale von Nopon .
Berlin, 2. April. (W .T .B ) Die Kathedrale von

N o y o n — von den Franzosen in Brand g e -
schössen — steht in b e l l e n FI a m m e n . Nach
de«. Zerstörung der Kathedrale von St . Q u e ntr n
und die in französischem Fouer dauernd zunehmende
Beschädigung der M a r t i n s k i r ch e in

.
L. a o n

wird nun auch diese altehrwürdige Kirche ein Lp ^er
. französischer Granaten.

Dz? Lsichenzng von Laon .
Berlin , 2 . April.- (W .T .B .) Die Franken , ha«

ben sich weasu des beklagenswerten Zufallstreffers
auf eine Kirche der Festung Paris iu maßlosen
Beschimpfungen der Deutschen ergangen . sie

glaubten in diesem reinen Zufall ein willkommenes
Propagandathema bekommen zu haben . Am Öfter»
montag haben sie bei F o r t f e tz u u g der B e -
s ch i e ß u u g der nur 9 Kilometer hinter der deut-
scheu Front gelegenen Stadt Laon mit über 300
schweren Granaten erneut die M a r t i u s k i r ch e
und verschiedene Stadtviertel schwer be-
schädigt . Ein Trauerzug von vielen Per -
sonen , die einen Mitbürger zur letzten Ruhe beglei-
teteu , wurde vor der Kirche von den verderbenbrin-.
genden Geschossen der eigenen französischen Lands-
leute getroffen . Sie richteten ein graue u-
v o I l e s B l u t b a d an . Elf der Leidtragenden
stürzten tot nieder , viele weitere französische Bürger
wurden schwer verwundet . Diese Tat vermehrt
weiter die Todesfälle , die sich infolge der wieder -
holten Beschießung französischer und belgischer
Städte aus englischen und französischen Geschützen
bereits zu vielen taufenden gesteigert haben . Die
Beschießung des Leichenzuges von Laon durch die
Franzosen ist ein würdiaes Gegenstück zu der Be-
schreßi'Ng der Ostender Kirche durch die Engländer.

* 5K
Flicgcrtät '. gkcit .

Vcr!i«, L. April . (W .T .B .) Die Fcstl :ug B ou «
l o g n e wurde von deutschen Flugzeuggeschwadern
ausgiebig m'it Bomben belegt. In der Gegend von
A m i e n s brachte ein deutscher Jagdflieger fünf
feindliche Fesselballons innerhalb 10 Minuten b-eit»
nend zum Absturz .

Foch bürgt für Aniiens .
Paris , 1 . April. (W .TB .) Reuter. Unter«

staatssekretär Abrami teilte in den Wandelgängen
der Kammer nzit, Foch habe erklärt, es sei wegen
Am iens nichts mehr zu fürchten . Er sei
bereit , für Amiens zu bürgen .

Das nene englische Kriegsdienstgesetz .
Amsterdam , 2 . April . (W .T .B .) Wie ein hiesiges

Blatt aus London erfährt , teilt die Times mit,
daß das Kabinett davon abgesehen habe , das Unter-
Haus vor dem 9 . April zusammenzurufen . . Jnzlvi-
scheu wird die neue K r i e g s d i e n st b i l l vor-
bereitet , die die Dieilstaltersgrenze von 43 auf 5 0
Jahre erhöht .

Die schweren englischen Verluste . — Eingesetzte
Arbeiterformationrn .

Berlin , 2 . April . (W .T .B .) Fast sämtliche bisher
in die große Schlacht im Westen gavorfenen D i v i -
J i o ii en - es sind bereits ü b e r & 0 — haben stark
gemischte Verbände . Ohne Rücksicht auf Zugehörig -
feit zu Bataillonen , Brigaden : c . werden aus den
Divisionsresten e i l i g st N e u f o r m a t i o n e n zu-
sammengestellt , zu deren Verstärkung bereits Rekrut»
tendepots und Arbeiterformationen Herhalten
mußten .

Entschliefznngen über die Verwendung der ameri -
fanischen Truppen .

London , 1 . April . (W .T .B . ) Reuter . Als Er¬
gebnis des Meinungsaustausches zwischen
dem englischen Premierminister und
Präsident Wilson , sowie der Erörterung Mischen
dem Kriegssekretär Baker , der vor einigen Tagen
London besucht hat, dem Premierminister Bai -
f o u r und Lord Derby und der Erörterungen
in Frankreich , an denen General P e r s h i n g und
der ständige militärische Vertreter der Vereinigten
Staaten beim obersten Kriegsrat General B l iß
teilgenommen haben , ist man zu wichtigen E n t-
schließ ungen gekommen, Kraft deren starke
Streitkräfte ausgebildeter Leute
der a m e r i k a n i s ch e n A r m e e zur Unter-
stützung der Alliierten in dein gegenwärtigen
Kampfe verwendet werden können. Die Re-
gierung unseres großen Alliierten im Westen wird
während der kommenden gefährlichen Monate

, nicht
nur eine große Anzahl amerikanischer Bataillone
nach Europa senden, sondern hat auch darein ge-
billigt, daß auch amerikanische Regimenter, welche
nicht in amerikanischen Divisionen verwendet wer-
den können, mit französischen und englischen Trup¬
penteilen zu Brigaden vereint werden können, so-
lange die dringende Notwendigkeit dazu besteht .
Auf diese Weise können Truppen , die noch
nicht genügend ausgebildet find , um als
Divisionen und Armeekorps zu kämpfen , einen
Teil von vollansgebildeten Divisio -
nen bilden , solange bis sie ihre Kriegsaiusbildnng
vollendet haben und General P e r s h i n g sie
heranzuziehen wünscht zum Ausbau einer ameri«
kauischeu Armee . Die Vorarbeiten für die Ueber-
führung dieser hierfür in Betracht .

kommenden
Streitkräfte werden jetzt vollendet . Bei diesen gan¬
zen Erörterungen habe Präsident Wilson das eif-
rigste Bestreben gezeigt, alles Möglichste zu tun,
nm den Alliierten beizustehen, und nichts unter«
lassen , wodurch er hierzu beitragen tonnte. Ob-
wohl diese Entschließung von wesentlicher Bedeu¬
tung für die Aufrechterhaltung der Stärke der Alli-
ierten in den nächsten Monaten fein wird, wird sie
doch keineswegs die Notwendigkeit weiterer
Maßnahmen für d i e Aushebung f r i «

scher Truppen in der Heimat , aus die be-
reits hingewiesen wurde , verniinderu. Dieses wird
gleich jetzt erklärt , weil der Premierminister der
Ansicht ist . daß die Beharrlichkeit , niit der die Ver-
einigten Staaten diese sofortige und in der Tat uu>
entbehrliche Beihilfe zum Siege der Sache der Alli¬
ierten gewährt haben , rückhaltlos vom englischen .
Volke anerkannt werden sollte .

Selbstverstümmelung bei englischen Truppen .
Berlin , 1 . April . ( W .T .B . ) Die schlechte Moral

der englischen Truppen beleuchtet ein von den
Deutschen erbeuteter englischer Divisionsbefehl . Dieser
vorn 18 . März 1918 datierte , 24 . Division II . 681 signierte
Befehl , den der Adjutant Niajor Matthey unterschrieben
bat , beginnt mit den Worten : „ Der 5tommandierende
General befiehlt mir , Ihre Aufmerksamkeit auf die
große Zahl von Fällen der S e l b st v e r st ü m m e l u n g
zu lenken , die .bei der Division noch vorkommen .

" Da
schwere Befürchtungen für eine weitere Verschlechterung
der Truppenmoral beständen , werde dringend befohlen ,
Selbstverstümmelungen von englischen Soldaten mit allen
Mitteln tunlichst zu verhindern .

Protestbewegung in Canada gegen die militärische
Dienstpflicht.

London , 2 . April. (W .T .B .) Central News mel-
den aus Quebec , daß die Protestbewegung
gegen öie militärische Dienstpflicht fortdauert. Die
Bewegung , die sich auf Quebec beschränkt, wird
militärisch unterdrückt .

§?an ^ eichs ElsnS .
Berlin , 2 . April. (W .T .B .) Seit der neuen

Kriegserklärung von Versailles brach auch
neues Elend über Frankreich herein . Täglich
sinken Städte und Ortschaften mit histo -
rischen Bauten i>n Granatfeuer englischer uud fran¬
zösischer Geschütze zusammen . Blühendes , bishe '
vom Krieg verschontes Land lernt die Schrecken des
Krieges kennen. Zu den Tausenden von Menschen-
leben, die bisher dem Geschützfeuer der Entente zum
Opfer fiele« , haben sich Hunderte neuer
Opfer gesellt . Von den Engländern in
rücksichtsloser Ha st evakuiert , flüchten
landeinwärts Frauen , Kinder und Greise ,
deren Wohnstätten die britischen Bundesgenossen
plündern und zerstören . Auf den Schlachtfeldern
aber müssen FrankreichsletzteJahrgänge
für englische Zwecke verbluten .

Verwirrung in ysris .
Berlin , 3 . April . In der Festung Paris herrscht

iitfolge der fortgesetzten Beschießung durch ,
die weit-

tragenden Geschütze heillose Verwirrung ,
die einer Panik gleichkommt. Die Bahnhöfe und
die Transporta n st alten tverden von Men -
scheu gestürm t, die die Stadt verlassen lnollen.
Die Regierung will und kann jedoch den Wünschen
des Publikums nicht entsprechen, da es an den
nötigen Transportmitteln fehlt .

Opfer der Beschießung von Paris .
Berlin , 3 . April . ( W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung fchreibt : Nach einer Meldung
der Agence Havas ist der schweizreische Legations-
rat S t r ö h l i n und seine Gattin bei der Be -
schießung von Paris ums Leben gekommen. Wie
wir hören , ist der kaiserliche Gesandte i n
Bern beauftragt worden , dem Bundesrate die
w-ä r m st e Anteilnahme der kaiserlichen Re-
gierung zu diesem schweren Unglückssall zun? Ans«
druck zu bringen. Der unter so tragischen Umstän-
den erfolgte Tod des verdienten Diplomaten und
seiner Geniahlin wird in ganz Deutschland aufrich-
tiges Bedauern hervorrufen.

Sulgarischer Kriegsbericht .
Sofia . 2 . April . (W .T .B . ) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 1 . April : Mazedonische Front :
In der Gegend von Bitolia brachte eine Patrouille
des Regiments Sofia französische Gefangene ein .
Im Cerna-Bvgen und östlich des Flusses bei Ter -
nova beiderseitige Feuerüberfälle. Beiderseits des
Wardar nahm die beiderseitige Artillerietätigklit
zu. Lebhafte beiderseitige Flugtätigkeit. We
schössen durch Geschützfeenr ein feindliches Flugzeug
ab , das südlich vom Doiran - See niederfiel . —
D o b r u d f ch a - F r o n t : Waffenstillstand .

)Xl

Dsr Krieg W? See .
Taten eines U -Bootes bei Kreta .

Borlin , 2 . April . ( Priv . - Tel . ) Zu der Neuterineldung
aus Athen betr . die Beschießung eines Hascnplahes auf
Thera ist zu melden : Ein Unterseeboot versenkte ain
L6. März vor Thera , einer Insel nördlich von Kreta ,
einen verankert liegenden Segler , Das U -Boot setzte
Leute an Land und versenkte zwei am Kai liegende
Segler mit Sprengpatronen , außerdem wurde ein Hebe -
kran von 10 bis 15 Tonnen Tragfähigkeit von der Hafen -
inole ins Wasser gestürzt . Die Bevölkerung sah das
Unterseeboot ' zuerst als ein freundliches an , flüchtete
jedoch nach der Sprengung in die Berge . Nach Ein -
schiffung der Leute wurde das Unterseeboot von Land
aus mit Maschinengewehren beschossen. Nach zahlreichen
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unschädlichen Treffern am Bootskörper tauchte da»
Unterseeboot . Die in der Reutermetdung genannten
Hwei Toten müssen sonach , sofern sie überhaupt vorhan »
den, an Land gewesen sein.

Die Getreideeinfuhr auS Amerika nach der Schweiz.
Bern , 2. April . ( 93X93 .) Wie die Schweiz. Depeschen-

Agentur vernimmt , verhält eS sich mit den Schwie¬
rigkeiten für den Transport von Getreide aus
Amerika auf ursprünglich holländischen Schiffen
folgendermaßen : Freies Geleit durch Deutschsaud war
für diese bereits zugesagt, sofern sie unter holländischer
flagge fahren . Infolge der Requisition sollen nun aber
die Schiffe unter amerikanischer Flagge fahren . Daher
wurden neue Verhandlungen angeknüpft . ES
steht zu hoffen, daß die amerikanische Negierung sich da-
mit einverstanden erklärt , die Schisse unter holländischer
Flagge fahren zu lassen, oder daß die deutsche Regierung
ausnabinsweise freies Geleit auch dann zusichert, wenn
die Schiffe unter amerikanischer Flagge segeln. Die be-
züglichen Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen .

*
Berlin , 2. April . (Priv .-Tel . ) Heber die Nachricht

aus Christmnia betr . den Angriff auf einen Geleit »
z u g ist an amtlicher Stelle nichts bekannt .

vermiedene Kriegsnachrichten .

Die feknöttchs Spionage .
Berlin , 2. April . (W .T .B .) Durch Urteil des außer »

ordentlichen Kriegsgerichtes in Bremen vom 26. März
wurde der Schlosser Gerard Bunk in Bremen wegen
vollendeten Landesverrates zu 11 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Bunk war durch einen Agenten eines berüchtigten eng »
tischen Spionagebüros in Holland zum Verrat
an seinem eigenen Vaterlande verführt worden . Das
Motiv feiner Tat war lediglich Gewinnsucht. Der Mit »
täter sieht ebenfalls strenger Bestrafung entgegen . Die »
ser Vorfall beweist aufs neue, daß die feindliche
Spionage nach wie vor eifrig tätig ist, und daß
sie nicht ohne Erfolg arbeitet . Neuster st es Miß »
trauen gegen alle Unbekannten , die in harmlos schei -
nender Weise nach militärisch wichtigen Dingen fragen ,
ist erforderlich . Sofortige Anzeige bei der Polizei oder
militärischen Behörde bei jedem begründeten Verdacht
der Spionage ist nicht nur eine moralische, sondern auch
Landespflicht eines jeden Deutschen .

Der öftsrr . - unflgr . Se « eralstabschef zur
Kriegslage .

Wim , 30 . März . (2S .5D8 :) Das heutige Neue
Wiener Abendblatt bringt eine Unterredung
.mit dem Chef des vsterreichisch-ungarischen Gene »
ralstabes Generaloberst Baron A r z über die
Weltkriegslage .

Sie ist für uns s o g u t w ie n o ch n i e, erklärte
der Chef d 3 Generalstabes . Im O st e n ist der
Friede hergestellt , Rußland ist zerrissen und wehr »
los . Dem nie erlahmenden Angriffsgeist der vec -
bündetm Truppen -und ihrem Standhalten in der
Abwehr gegen einen vielfach überlegenen Feind ist
es zu danken , daß es zwischen der Ostsee und dem
Schwarzen Meer keine Schützengräben mehr gibt .
Die ersten militärischen Früchte aus dieser Verschie .
bung der Lage zu Gunsten der Mittelmächte wurden
bereits in? Westen geerntet . Wir werden siegen ,
wenn wir wollen , »nd wir müssen wollen , weil sonst
ter Krieg nie oder dock nur schlecht aufhört .

Cure Exzellenz erblicken im Ostfrieden eine
beträchtliche Entlastung der österr .- nngar . Monarchie .
Wird c ?> möglich sein , diese Entlastung in der Form
auszunutzen , dcch etwa einzelne Teile der Wehrmacht
auf Friedeltsfuß gesetzt oder weitere Mannschaften
ältester Jahrgänge entlassen werden können ?

Ich weiß , es gibt Leute , die da glauben . der Krieg
sei für uns ?mm größten Teil erledigt . Dieser
Irrlehre kann nickt amug entgegengetreten wer »
den . Wir haben zunächst in Italien noch einen
Gegner vor uns , der wohl in S ? r 12. Jwnzoschlacht
filiert namhaften Bruchteil seiner . 0 Divisionen ve»
loren hat , inzwischen aber mit Hilfe der Verbünde »
U' ,i an Streitern und Kricgsmitteln zu ersetzen
wüßte , was überhaupt zn ersetzen ist. Eine ganz
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geNmltige Kraftprobe mit diesem unvermindert
ländergierigen Feinds wird nicht ausbleiben kön»

nen . Außerdem sind weite Gebiete im Südosten
und Nordosten von «uns besetzt, die viel Be »

satzungstruppen brauchen . Dazu die albanische
Front , die Intervention in der befreundeten Ukraine ,
der militärwirtschaftliche Abbau der Ostfront und

schließlich die selbstverständliche Tatsache , daß Fran »

zosen , Engländer und Amerikaner ebenso unsere
Feinde sind wie die der Deutschen und daß das Wort
des Grafen Czernin : Straßburg gleicht
Trieft , dauernd werktätige Geltung behalten muß .
Kurz , der Krieg dauert für uns noch fort und for »

dert nach wie vor die Anspannung aller Kräfte ,
weshalb keine Heeresleitung die Verantwortung
übernehinen wird , in der entscheidenden Kriegs -

Phase mit der Ausnutzung der Volkskraft herabzu »

gehen und fo den ganzen Erfolg mehr oder minder
aufs Spiel zu setzen . Aber den Forderungen nach
Beurlaubungen zu Anbau >und Ernte, _

nach vorüber¬
gehender Ueberlassung von Arbeitskräften und der -

gleichen wollen wir nns nicht verschließen . Im Ge¬
genteil , das Durchhalten des Hinterlandes ist ge»
rade angesichts unserer glänzenden _

militärischen
Lage von größter Wichtigkeit . Der Heimat muß ge»

Holsen werden , auch die Heimat mutz siegen können ,
dann wird es bald ein glückliches , unserer schweren
Opfer würdiges und der künftigen Entwicklung ge»
deihliches Ende geben .

Unhaltbare Angrifft .
Tie Denkschrift des Fürsten LichnowSky und

die Erwiderung des früheren Staatssekretärs von
Jagow auf ihre Darlegungen werden in einem Teil
der deutschen Presse jetzt benutzt , um zu beweisen ,
Herr v . Jagow und der Reichskanzler v . Beth »
mann Hollweg hätten sich im Juli 1914
in der Beurteilung der S tel l u n g na h m e En g.
l a n d s einem Kriegsausbruch gegenüber fundamen¬
tal geirrt ? namentlich Herr v . Bethmann fei völlig
fassungslos gewesen . Demgegenüber ist ans die am?
9 . November 1916 vom Kanzler v . Bethmann Holl »

weg im Reichstag mitgeteilt ? Instruktion an unfern
Botschafter in Wien (Juli 1914) zu verweisen , in
der folgendes gesagt wurde :

Falls die österreirsch -chungarische Regierung jede
Vermittlung ablehnt , stehen wir vor einer Konflag »
ration , bei der England gegen uns , Italien
und Rumänien , allen Anzeichen nach nicht mit uns
gehen würden , so daß nur mit Oesterreich -Ungarn
drei Großmächten gegenüberstünden . D e n t s ch -
land würde infolge der Gegnerschaft
Englands das Hauptgewicht des
Kampfes zufallen . . . . Wir müssen daher
dem Wiener Kabinett dringend und nachdrücklich zur
Erwägung geben , die Vermittlung zu den ange¬
botenen Bedingungen anzunehmen .

Daraus geht klar hervor , daß die damalige
Reichsleitung Englands Politik rich¬
tig beurteilte . Dasselbe ergibt sich aus dem
im englischen Weißbuch mitgeteilten deutschen Ange »
bot für Englands Neutralität , das England damals
bekanntlich ablehnte . Die Angriffs , die in dieser
Hinsicht auf unsere dainalige Reichsleitung gemacht
werden , fallen also in sich zusammen . (Str . P .)

Englische Träume »nd Wünsche .
Bern , 2. April . (W .T .B .) Die schtvcizerischen Blätter

veröffentlichen folgende auS London vom 31. März da-
tierte Meldung der Agence HavaS . Der ( englische )
Globe hebt hervor , man dürfe nicht darauf bauen , daß
Deutschland im Augenblicke der Verhandlungen sich groß-
mutig erweisen werde . Wir müssen , so schreibt das
Blatt , ein Mindestmaß von Entschädigung zum
Ausgleich für die von uns gebrachten Opfer verlangen .
Nachdem wir zur Wiederherstellung Belgien ?, zur Her -
ausgäbe Elsaß -Lothringens beigetragen haben , wird auch
uns etwas zukommen. Die Deutschen haben einen be»
trächlichen Teil unseres Handelsschiffraumes vernichtet,
sie werden Tonne um Tonne ersetzen müssen, I
oder aber uns mit einer bestimmten Summe entschädigen. ■
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l?r5iäbuila deS militärischen Dienstalters in England .

den die Negierung auS dieser Maßregel ziehen^
werde,

werde der sein , daß sie gegen die Befreiung der jüngeren

Männer schärfer werde vorgehen können.

Berlin , 3 . April . (W.TB .) Dem Rittmeister Frei »

r,Prrn bDn Richthofen wurde von S . M . dem Konig

für seine besonderen Leistungen der Rote Adlerorden

dritter Klasse mit Krone und Schwertern verliehe» .

m(
Zur Lage im Osten .

Der Kampf um Tammerssors .

Stockholm , 2 . April . (W .T .B .) Nach den letzten Nach»

richten aus Finnland ist T a m m e r s f o r 3 (Fmnland )

noch nicht genommen. Wie Svenska Dagbladet erfahrt ,

haben sich die weißen Gardisten wegen besonders zähen

Widerstandes der roten Gardisten be,chlossen , die Stadt

zu beschießen . Infolgedessen gelang es ihnen, einen Teil

von TammerSfors zu besetzen . Hierbei zeichnete sich be-

sonders die schwedische Brigade aus , die trotz
starker Verluste in die von den roten Gardisten besetzten
Liasernen eindrang . Der Straßenkampf innerhalb
Tammerssors dauert weiter .

Zu den Friedensverträgen mit dem Osten .
Berlin , 2. April . (W.T .B .) Staatssekretär von

Kühl m a n n ist aus Bukarest heute hier eingetroffen .
Berlin , 3 . März . (W .T .B .) Der nach Brest -

Lktowsk entsandte Delegierte der ulraini .

schen Regierung hat die Aufgabe, die ukrainischen
völkischen Interessen zu wahren . In der Hauptsache wird
er sich mit der Rückwanderungssrage zu befassen haben .
Die Uebernahme von VerwaltungSzweigen kommt, wie
überhaupt eine Veränderung in der Verwaltung der
ukrainischen Gebiete, nicht in Frage , da der u k r a i -

nische Friedensvertrag noch nicht ratifiziert
worden ist, und die deutsche Okkupation noch fortbesteht.

Bukarest, 2 . April . (W.T .B. ) Ministerpräsident
Marghiloman und der Minister des Aeußern
A r i o n sind nach I a s s y abgereist.

Hc
Kiew, 31. März. (W .T.B .) Die polnische Zcii » . .g

Dziennik Kijowski ineldet die Ernennung deS Friedens -
delegierten Lewitzky zum ukrainischen Gesandten
in Koustaut in opel . Sie teilt ferner mit , daß die
Entsendung von ukrainischen H a n d e l - D e l e g a t i o-
nen nach Berlin , Konstantnopel und Sofia erörtert
werde .

ekronit des » ritten krisgsjahn ?

3. April . Einnahme des Brückenkopfes von 5/
hol ». — Das erste bewaffnete amerikanische " •

schiff „Astes " versenkt .

f Gras Gtts von Rechberg - Rochenlörven .
Aus Württemberg kommt die Nachricht , baß Graf

Otto von Nechberg , 85 Jahre alt , nach kurzer Krank -
heit verschieden ist. Der Verstorbene war seit 1865
Mitglied der Ersten württembergischen Kammer
imd von 1899— 1911 ihr Präsident . Bei den letzten
württembergischen Verfassungskämpfen , die auch
für die Erste Kammer einschneidende Veränderun »
gen brachten , hat er sich dadurch große Verdienste
erworben , daß er im Sinne einer Verständigung
tätig war und dadurch der Reform in der Ersten
Kammer den Weg ebnete ; ebenso war er nachher
für die Verschmelzung der alten und neuen Be »
standteile der Ersten Kammer tätig , wie er denn
überhaupt als kluger Politiker galt . Graf Rech-
berg war im übrigen ein erfolgreicher Verwalter
seiner Güter und ein ausgezeichneter Wirtschafter .
1896 und 1998 war er Präsident der großen Wan¬

derausstellung der Deutschen Landwirtschaft « . ,
schaft. Das uralte , auch in der deutschen Ritter . i,„i
Sagengeschichte genannte . Geschlecht der RäJ
hatte an ihm einen hervorragenden Vertreter 0
bezüglich feiner religiösen Stellungnahme .
katholische Ueberzeugung war chm stets
fache. Auf dem Danzrger Katholikentag 1891 hatte .
das Präsidium : auch auf zwei Mmer Landes^
likentagen führte er den Borsch . Eine seiner
Töchter ist Klosterfrau . Seinen Wohnsitz hatte «
in Donzdorf , von wo aus er ferne anderen <&
Hohenrechberg , Ramsberg und Winzingen vewol.
tete . Vermählt Mir der Verswrbene in erster ffl«
mit der Prinzessin Amalie von Thurn und
nach deren Tod heiratete er die Prinzessin Therese
zu Hohenlohe Sch)illingsfiirst . Der zweiten U.
entstammen acht Kinder , von denen der im M
1885 geborene Erbgraf Josef nunmehr NachjoiM
seines Vaters wird ^

Oaöen .

Nsuregewüg ösr ^ .
» :. Karlsruhe , 1 . April . Bei der kürzlich zu Ofo

bürg abgehaltenen Sitzung des Ausschusses des i? c:
5auds der mittleren Städte Baden ? fcr
im Mittelpunkt «der Verhandlungen die Fragc üi %x
regetung der Gemeinseversafiung . Es lagen hierzu A-
iräge deS Bürgermeisters Dr . W e i ß - Eberbach und &
germemer T h o r b e ck e-Singen vor . Die VechaMuiW
schloffen sich an die von Bürgermeister Thorbecke auswar-
weiteten Vorschläge über die Scyaffnng einer besondm«
Stä -dteordnung für mittlere Städte so»vie an den Enwmj
einer solchen Gemeindeverfassung von Burgermeillei
Dr . Weiß cm . Der Ausschuß sprach sich wie in sei«
vorigen Sitzung , einstimmig für die Schaffung ein«
S t a d t e 0 r d n u n g für die mittleren Städte aus . beten
Annahme auch solchen Städten , die unterhalb der @raj!
für die obligatorische Einbeziehung stehen , gestattet sein
soll, während seitherige Landgemeinden ihr nur unter«
stellt werden sollten , wenn sie Städte werden. Die ©täbte»
ordnung soll in dem Sinne angestrebt werden , daß jit
für alle die ihr zu unterstellenden Städte das höchste et
reichvare Maß von Rechten und Freiheiten enchäli. Sollt!
sich im Laufe der Verhandlungen zeigen, daß nicht für
alle in Betracht kommenden Städte das gleiche Maß Im
Rechten und Freiheiten erreichbar ist, so soll der Gedankr
an ein« gemeinsame Städteordnung für sie doch nicht dri-
lassen werden, sondern es soll nur unterhalb der Stätte»
ordnung eine Abstufung in den betreffenden Punkien er-
folgen. Dr . Thorbecke und Dr . Weiß wurden beauftragt ,
ihre Vorschläge einer gemeinschaftlichen BearbeitungW
unterziehen und dem Verband einen einheitlichen Ent¬
wurf für. eine Städteordnung der mittleren Städte Da'
dens vorzulegen . Der Ausschutz befaßte sich weiter mit
ÄerBauholzversogung , sowie mit der Frage d«
Kohlenverbilligunq für M iuderbentii -
telte und nahm zu der Frage der StaaSaufsiihi
über die Kommunalvevbände Stellung .

- )* (-

Chronik.
Aus Saös « .

: : Mannheim, 3. April. Ein schwerer Raub -
Mordversuch ist am Ostersoiuitag vormittaĝ hierm
ternommen worden . Ein 64jähriger lediger Schneü>
von Ludwigshafen wurde von einem unbekannte »,
Schifferstand angehörenden Manne unter dem Vorgcoe!
er wolle ihm Nähfaden verkaufen, in den Maaranc
Wald gelockt. Dort gab der Unbekannte auf den SiiM
der zwei scharfe Revolverschüsse ab , die den NcberM
nen leicht verletzten. Der Täter entkam. — Im » •
gierbahnhof wurde der 28jährige verheiratete Eisendich

'

Karl Kuhn von hier «beim Ueberschreiten der Geleise m
einer Lokomotive erfaßt und so schiver berief
daß er starb . — Im Reckarauer Wald erschoß sich ®

Zu ? religiösen Umwälzung öes

Ib . ? ahrhunöerts in Haben .

(Freiburger Diözesan -Archiv , 18. Band .)
Das Reforniationsjubiläunk bescherte uns manche

geharnischt « Episteln nnb scharfe Artikel gegcn die
Zentrale der katholischen Christenheit . Und wahr -
fch?inlich wären diese Auslassungen noch stramnier
nnsgefallen , hätte nicht die Wahrung des religiösen
Burgfrieden ? einige RüHicht geboten . Umso wohl »
tuender wirkt die Ruhe und Sachlichkeit , mit welcher
ber Kirchengeschichtliche Verein des Erzbistums
Freiburg in seiner Jahreszeitschrift 1917 die

„Beiträge zur Neformationsgeschichte Badens "

behandelt . Namhafte für den Inhalt ihrer Aufsätze
allein verantwortliche Gelehrte haben das Material
zn der ebenso interessanten wie heiklen Arbeit zu -
fammengetragen und einen Teil im 18 . Bande des
Freibnrgcr Diözesan -Archivs veröffentlicht . Tie
zweite Hälfte der eingelaufenen Beiträge wird im
Sommer 1918 als 19. Jahresband zur Ausgabe ge .
langen . Dikrch sorgfältige Verteilung d :s Stoffes
konnten alle Landesteile des Grotzherzogtnnis Be »
riicksichtigung finden .

Der einleitende „ Im Anschlust an den Ablaß -
traktat des Freiburger Professors Johannes Pfeffer
von Weidenberg " bearbeitete Aufsatz über den „Aus -
brnch der Reformation und die spätmittelalterliche
Ablaßpraxis " hat den bekannten Kirchenhistoriker
Dr . tbeol . et whil . E . Göller , Professor an der Uni -
versität Freiburg i . Br . , zum Verfasser . Der na -
mentlich durch seine vorreformatorischen Forschungen
und Studien über die päpstliche Poenitentiarie ge-
achtete Gelehrte hat es glänzend verstanden , seinem
Thema das Gepräge einer lebendigen und trotz Wis -
senschaftlichkeit leicht lesbaren Darstellung zn geben .
Nach kurzer Würdigung der Lutherschen Ablaßlehre
fowie der Persönlichkeiten des Reformators nnd
feiner (Seguer Konrad Wimpiua (aus Buchen im

Hadischen Odeirwald ) und Tctzel wird dem ersten Or -
dinarius der Freiburger theologischen Fakultät , Io -
Hannes Pfeffer von Weidenberg und seinem Ablaß »
traktat eine eingehende Besprechung gewidmet . Prof .
Pfeffer war wohl ein kenntnisreicher , uneigenm

'
itzi .

ger Mann : eine besondere Bedeutung ist ihn ? indes
rut£ insofern znzmneffen ^ alS . er in seinem . Traktat

— allerdings nur als Kompilator — fast alle seit
dem 13. Jahrhundert über den Ablaß vorgetragenen
Lehren in Kürze behandelt .

Die Qilintessenz des ausführlich wiedergegebenen ,
fast durchweg voit älteren Quellen (Thomas von
Agnin , Bonaventura , Albertus Magnus ) abhängigen
Abläßtraktats Joh . Pfeffers ist kurz folgende :

Der Thesanvus eeelcsiae (kirchliche Gnadenschatz ,
kraft dessen Fülle Ablässe möglich sind ) beruht auf
den überschüssigen Verdiensten Christi , der Gottes -
niutter und der .Heiligen . Der Ablaß ist kein Nach,
laß der Sünden , sondern nur ein solcher der zeit -
lichen Strafen . Dem Papst steht eine «universale
Ablaßgewalt zu . Von den nach Tagen , Jahren oder
einem Bruchteil der Strafe bemessenen Ablässen ,
deren Gewinnungen (acht) näher bezeiclmete Bedin .
gungen geknüpft ist , werden dem Empfänger soviel
von der Fegfeuerstrafe nachgelassen , als ihm abge »
kürzt worden wäre , wenn er ein Jahr lang auf Er »
den Buße getan hätte , weshalb es unbestimmt ist,
wieviel von der Fegfeuerstrafe nachgelassen wird .
Die Verrichtung der sakramentalen B '.tße verdient
den Vorzug gegenüber dem Ablaß , da sie nicht nur
zeitliche Strafe tilgt , sondern anch das Verdienst
vermehrt . Der vollkonimene Ablaß , der aus ver .
schiedenen (aufgezählten ) Gründen erworben werden
kann , im eigentlichen Sinne ist der volle Nachlaß
der Strafe . Einen Erlaß von Schuld nnd Strafe
zugleich weist Pfeffer als unverständlich znriick. Die
dem Papste untergeordneten Jnrisdiktionsinhaber ,
wie die Bischöfe , können Ablässe nur verleihen , inso -
fern der Papst sie qualitativ uud quantitativ be -
stimmt . Siebte, Provinzialen , Kapitels - und Gene -
ralvikare sowie Osfiziale des Bisckofs können über -
Haupt keine Ablässe verleihen . Bei außcrgetv ? ?7-».-
lichen Anlässen (Jubeljahre ) kann die Kirche kraft
ihn 'r Autorität besondere , von der Erfüllung ge-
wisser Erfordernisse und Bedingungen abhängig ge-
machte , Jubiläumsablässe a F schreiben . Die Ge -
walt des Papstes muß bei Verleihung eines Ablasses
auf einer iusta causa (gerechten Grund ) beruhen .
Die Ablaßgnästoren haben sich an die vorgeschriebe -
nen Bediiignngen des Ablaßbriefes zu halten , sollen
bescheidene nnd diskrete Männer sein und sich
jeglichen Mißbrauches enthielten . Das bei Gewin .
nuiig eines Ablasses in der Kirche kniend zn ver >
richtends Gebet soll ixt keinem gedankenlosen Her >

unterleiern von Worten bestehen und geräuschvolle
Gebärden („magnum tumultus clanioris ") dabei
sind durchaus nicht nötig ; das Gebet soll vielmehr
ans innerstem , reumütigen Herzen kommen und fünf
Vatevunser nnd Avs -Maria umfassen . Beim Tod -
sunder sind Reue und Beicht erforderlich , wenn ihm
beim vollkommenen Ablaß die Strafe nachgelassen
werden soll. Der kirchlich « Gnadenschatz kann durch
den Papst auch den Seelen im Fegfeuer mitgeteilt
und so eine Seele vorzeitig durch Zuwendung des
vollkommenen Ablasses aus dem Reinigungsorte
erlöst werden . Das von Todsündern verrichtete
Gute kann auch den Verstorbenen verdienstlich an »
gerechnet werden : daher ist es (nach Pfeffer ) mög -
lrch, daß ein Todsünde ? einem Verstorbenen einen
Ablaß zukommen lassen kann . *)

Nach Göllers Anficht diente die Pseffersche Kompi -
lation weniger der Absicht , bestehende Mißbräuche
bei der Ablaßpraris zu geißeln , als vielmehr denk
Papste ein Zeichen der Verehrung für den der Stadt
Freiburg verliehenen großen Gnadenerweis * * ) teu
ftc-bcn . Der Wert der Arbeit liegt , wie bereits er-
wahnt , m der knappen Zusammenfassung der groß -
ten theologischen Ouellenwerke .

Am ^ " schlich "5 de » Pfeff .'rfch^ n Ablaß -Traktat
behandelt Goller die im Vordergrund zahlreicher
Erörterungen stehende Frage nach der Ent »
stehung und Beurteilung der Ablässe
überhaupt . Seme kritischen Untersuchungen führen
zu .

der Antwort : Der Ablaß ist ein von dem / echt-
mäßigen kirchlichen Oberen aus dem KrnfcnftW
kraft der kirchlichen Jurisdiktion Außerhalb des Büß -
^ swnieutes c-uf einen vernünftigen Grund hin er -teiltet Nachlaß , der nach der sakramentalen Los -
Iprechung noch zurückgebliebenen , in diese? W 'lt
oder im Jenseits abzubüßenden Sündensträfen
mögen dieie in der Buße auferleat sein $

mSÄSJ
" b« ,. d? k

ä , stssr

von den ältesten Zeiten her ausgeübt . Die W
genden Kapitel enthalten eine ausführliche MM
chnng der Plenar -Jndulgenzen (vollkomMne ^
lasse) aiif Grund des Konfessionale *) , und des ^
griffs der , „ remifso (om'ninm ) peccatonim

' '
hj

1

Jubiläums - nnd Kirchenablässe , der finanztechn-M
Seite der Ablaßverleihimgen , der Ablässe fur ^-

Verstorbenen und ihrer Wirkungen , um zum ©W ;
die Gegner des Ablasses zu Worte komme»1 !•

lassen Und den Standpunkt der Kirche zu belet>M .^
Alles in allem bedeuten die Göllerschm ^ ^ l

^
rungen eine für Fachleute sowohl wie für ^
gleich interessante und wissenswerte Klarierung ^
nsuesten Forschungen auf dem ß^ebiete der ^
geschichte , die überall große Beachtung 1"

wird . * * *) . . . .
Die beiden nächsten Airfsätze über »Eine VN

tation der Pfarreien des Landnp
tels Taubergau im Jahre
.. Episoden ans dem TaubergrunoZ
Zeit des B a u e r n a u f ft a n d e s i n „
Jahren 1625/2 6 " haben Herrn Pfarrer • ,
Veit in Neckarsteinach zum Verfasser . CrzM .
Ŝebastian von Mainz hatte nach seiner ^ «
vom Augsburger Reichstag inr Jahre
geineine Visitation seiner Erzd . özese aM " "

^
und im folgenden Jahre durchgeführt . Vov
Pfarreien des danials zum Mainzer Erzbistun' k

hörigen Landkapitels Taubergau konnten d - ^
tatoren zwar nur 28 besuchen , aber lv; , ; Y.ij.f-
Genugwung , feststellen zu können , da« der k

^
Zustand mit wenigen ilnriihmlichen Ausnaij,

'
) Vollmacht, sich einen Beichtvater wählen zu

der von allen Sünden absolvieren kann. . , ^
**) Nachlaß der Schuld aufgrund > der 8^ anfl in

Neue und Beichte, sowie Nachlaß der als G -n g, -$0
der Beicht auferlegten Poenitenz , wie occ
Strafe überhaupt .

'
^ #

"**
) Bei einer etwaigen Neubearbeitung der . gI([,

Sonderabdruck im Buchhandel erschienenen weiv ^
bürg i . Br ., 1917 , 3 .20 Mk. ) Studie , dürfte ^
Berücksichtigung des unlängst zur Ausgabe 0

^
neuen kirchlichen Gesetzbuches empfehlen , das i» ^
Bestimmungen über den Ablaß enthält . Begv ^
für den Laien wären auch — - fojoett tun " . v g-rflf
Definitionen gewisser theologischer Begriffê ^ M
rungen von einzelnen Fachansdrücken in vc
iioteti ,
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Bäckerbursche. — Zu dem Mord an der
wird noch berichtet , daß ihr unter dem

ß?fif»trmitn fpfir WfvTivftt Fi« ,,S ' f Tat verhafteter Ehemann sehr schlecht be
Verdacht ^ hat u . a . eine 13jährige ZuchthauS-
Icul

fe wege1«
'

Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod

. Weinheim , 2. April . Infolge des Witterungs -'
iMnaeä hält die Baumblüte sich in ihrer Ent -

" ■jZnn jiirücf. Dies ist den Gärtnern angenehm , weil
!!
"

>,,rck die Gefahr , daß die Blüten durch einen Frost
dai>ur^ " «Um +eri . vermindert wird .

wurde
t Osterburken, 8 . April. Auf de
rbe ein LebenSmittelham st

der hiesigen Station
er aus Berlin

' "
»benommen . Man fand be , ihm über 300 Eier ,

te;
l

on
- Hin ?en

"
unb 8 Pfund Speck soll er den Betrag von
." "uu S|?rtA Hon, CSoihprh k,- .

mehrere Pfund Butter und Speck , Schinken, Kuchen, B̂rot

u. ->
1011

ftaftno in Berlin zusammengekauft . Für die CA Pfd .jtuiuiu cnif t, ^v.

« m Er hatte in der Gegend von Groheicholzheim,^
wo

'
er gebürtig ist, die Lebensmittel angeblich für

M Mk bezahlt haben . Nach dem Heidelb . Tagbl . be .
trübte er zu seinen Hamsterfahrten eine Militärfahrkarte .

. Neuhausen (Amt Pforzheim ) , 2. April. Heute
vfien wir den ältesten der hiesigen Bürger , den Ziegler
^ ranz Anton Saug , im Alter von über 87 Jähren
» nter zahlreicher Begleitung zu Grabe getragen . Zwar
Lt er nicht jenes hohe Alter erreicht , wie derjenige , wel-
'\n ;m vorigen Jahre im Alter von über 97 Jahren hier
lgyb Aber auch in diesem Falle ist manches merk-
würdig . Der jetzt Verstorbene war in seinem Leben nie
krank und ist auch jetzt an keiner anderen Krankheit als
. n der AlterssckSvächc. gestorben . Erwähnenswert ist
fernes , daß der Verblichene am 8 . März des' Jahres 191g
mit seiner noch lebenden 80jährigen Ehefrau das sechzig,
iähriae Ehejubiläum , also die Diamantene Hochzeit ,
hätte feiern können . So schr man sich schon darauf ge-
frci't I« t, es hat nicht sollen sein . Auch hier wird das
Wort der Schrift zur Wahrheit : „ Meine Gedanken sind
nicht euere Gedanken.

"

: : : Offenbur?, 2. April . Am zweiten Ofterfeiertag
ifi der Schriftleiter des Offenburger Tageblattes (Ov-
tcnauer Bote ) , Adolf B r u n n e r , hier bestattet wor -
}>en. Herr Brunner ist in der Nacht zum Samstag einer
schweren Ä' can^ eit erlegen . Er begann seine Laufbahn
<;!» Schriftleiter in Bromberg und Schovfheim und war
schließlich ziveiter Schriftleiter an der Karlsruher Zei-
iung . Von dort aus wurde er Schriftleiter des Offen »
üurger Tagblattes (Ortenauer Bote ) , dem er von Juli
1895 ckb, also firi

't 23 Jahre lang diente . Persönlich war
der Verstorbene , ein durchaus lauterer Charakter . Pol !-
tisch gehörte er der nationallibevalen Partei an .

V Gottmadingen, 8 . April . Die an der Mühlen -
straße bei Schaffhausen (Schweiz ) gelegene große
Mühle von Rudolf Fischli ist durch Feuer vollstän»
big zerstört worden. Da die maschinellen Einrichtungen
der Müble vor einigen Jahren erneuert worden waren ,
belauft sich der mutmaßliche Schaden auf mehrere hun -
derttausend Franken .

Lörrnch. 8 . April . Wie der Oberländer Bote be-
richtet, wurde in der Woche bor Ostern auf Kommerzien -
rat B a l l h ein M o r d a n f ch l a g im Walde bei
Schopfheim verübt . Glücklicherweise gingen die anf Kom»
merzienrat Ballh , der sich auf dem Anstand befand , ab -
gegebenen zwei Schüsse fehl. Der Täter ist entkommen.

» 3 Bvm Fahrplan .
Die Schnellzüge D 136 Mannheim —Schwetzingen—

Karlsruhe , Mannheim ab 9 .03 Uhr vorm ., und 141
Karlsruhe —Schwetzingen—Mannheim , Karlsruhe ab

|® Uhr nachm., verkehren von jetzt ab wieder rcgel -
«aßig .

^ + Landung von Flugzeugen und Luftschiffen.
Der stellv . kommandierende General des 14 . A - C

W eine Verordnung erlassen , in welcher es heiftt :
Hde Landung eines Flugzeugs oder Luftschiffes, das
»ich! zweifelsfrei als deutsches erkannt wird , ist u roer-
Pi)!>d) der nächsten militärischen oder polizeilichen Stelle
anzuzeigen . Die Jnpifen sind festzuhalten , auch
tenn sie einen Ausweis besitzen oder deutsche Offiziers -
ckr Mannscbaftsuniform tragen . Das Flugzeug od^r
«iifvchiff, dessen Ansrvstungsgegenstände , sowie k' ie»
.' i'iuzen der Insassen sir. d gegen Zerstörung , Beschäoi -
gMg oder Beseitigung sicher zu stellen ; photographische
Apparate dürfen nicht geöffnet werden . Landnngen
mittels Fallschirm sind in gleicher Weise zu behandeln .

sriedigend war , und daß Geistlichkeit und Bevölke-
rung trotz nmncher Schwächen und Gebrechsn der
neuen̂ (Lntherschen) Lehre vollkommen gleichgültig
Mmuberstanden. Vierzig Jahre später allerdings
Mte sich das Bild verschlechtert . Veit uiißt die
vchuld daran hauptsächlich denen zu , „die , statt an
»er Nesorm der Kirchs redlich mitzuarbeiten , die
^ nheit der Kirche zerstörten "

, und möchte sogar dent
Ausgrasen Philipp von Hessen mit seinen „argen
Krsonalitüten " einen Ehrenplatz in einem der
eigens siix geivissenlose Geistliche errichteten Kerker
MM' iesen wissen . Er dürfte unseres Erachtens

etwas zu w ?it gehen. Wenn er die abtrünni -
M Pfarrer damit zu entschuldigen sucht , das; sie

abhängig " waren von den neuglänbigen«milchen Potentaten und „ doch nur Kinder ihrer
.wi ßcft>

tef°n" seien , so mus; ihm entgegengehalten
foffc

,n ' daß anderorts die Geistlichen mit denselben
^ öu kämpfen hatten und doch stand--

M " teilweise sehr traurigen Verhält -
ja zugegebenermaßen manchen Diener

dw harten Prüfung unterlvorfen haben '
v,„rf+

)?n Vklt angeführten Gründe können wir zwar
InffJ « ' U ' lht als volle Entschuldigung gelten

^ lgst ' ns nicht fiir ' die gesamte abtrünnig
gewordene Geistlichkeit .
,— (Schluß folgt .)

Theater unö Mufik «
H"fth °ater . Wegen Erkrankung von Herrn

! kür Mittwoch, den 8 . d . M ., angesetzte
durch "Frauenlist " nnd „Brüderlein fern"

?^ Wrfm ron " ersetzt werden . In der
Sattien , m . et beliebten Operette sind beschäftigt die
^ uaekin,,

'
-.^ Bruntsch , Friedrich und die Herren

Hancke. Siegler . Den Zsnpan singt wieder Fritz

^cünct
"
r~fnc

' m ' ^ berregissenr Emil Reiter am Mann -
" ^lationaltheciter ist zum Direktor des

f>ert!fCn tootben
" eßcn§!&ui:3 ohne weitere Ansschreibuug

Mim . .
^ bchschuZen .

jfanb R j
30- März . Geheimrat Prof . Dr . Ferdi »

^niberfitcit „ ; !! 0 e V der feit 34 Jahren an der hiesigen
Miete , !i> erfolgreiche Tätigkeit als Chirurg ent -

.^er do„ -ja cv
"
?

^ '^ monatlichem schwerem Leiden im
B? e '-l'ribatf ren gestorben . Der Verlebte betrieb

{tattiirf,̂ «r
un^ lDar ein sehr gesuchter Chirurg .

°^ '>nen seiner ^ d
^ fachwissenschaftlicher Werke ent -

flu » anderen öeutschen Staaten .
+ Amorbach, 1 . April. Der Erbprinz zu Lei -

n i u g e n ist als Führer der vorstürmenden Leibkom-
pagme eines Grenadierregiments gefallen .

Berlin , 1 . April . ( W .T .B . ) Der Kunstmaler und
Kunstgewerbler Professor Lucas v . C ran ach ist
gestern abend gestorben .

•» Kohlenpreise .
(Sffeit , 27. März . (W .T .B . ) Die heutiae Versamm »

lung der Zechenbesitzer des Nheinisch-Westsälischen Koh.
lensyndikats ^ beschloß einstimmig , die bisherigen
Richtpreise für das n ä ch st c Vierteljahr un¬
verändert bestehen zu lassen. Dieser Beschlutz
erfolgte aufgrund einer Zusage der Neichsregierung , datzdem Syndikat die Gewinne aus dem Auslandsgeschäft
unverändert erhalten bleiben .

)X (

Lokaies.
Karlsruhe , 3 . April 1S18.

AuS dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog nahm im Laufe des gestrigen Tages den Vor»
trag des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

-I- Der Eisenbahnverkehr an de » Osterfeierwgen war ,
trotz des schlechten Wetters , wie schon an den letzten Tagen
der Karwoche sehr stark. In Karlsruhe war z . B.
am Ostersonntag vormittag der Zndranq zu einigen Zü -
gen ein derartiger , daß die Sperre zeitweise geschlossen
werden mußte und eine Anzahl Reisende zurückblieben.
Der Ostermontag brachte die offizielle Einführung der
vierten Wagenklasse in Baden . Da man nicht überall
Wagen vierter Klasse zur Verfügung hatte , griff die
Ersenbcrhnverwaltung zu dem Aushilssmittcl , an bisherige
Wagen dritter Klasse Schilder mit einer „ 4 " anzubringen .

K . Jugendverein fllr kath. Mädchen St . Stephan . Die
Begrüßungsfeier der neueingetretenen Mitglieder nahm
einen vielversprechenden Verlauf . Von 76 Schulent -
lassenen unserer Pfarrei sind bis heute 64 dem Jugend »
verein beigeiretÄi . Mit Mädchenchören, Klavier - und
ViolinsoliS wurden die neuen Vereinsschwestern von den
alten Mitgliedern begrüßt . Pater Stephan aus
Fulda , der die Exerzitien mit diesem schönen äußeren
Erfolg gekrönt sah, gab den Mädchen in einem von kost -
Uchem Hnmor durchsetzten Vortrag recht beherzigenswerte
Winke mit auf den Lebensweg .

CD

politische Nachrichten.
Der Reichskanzler .

Berlin . 2. April . (W.T .B .) Die Norddeutsche
Mgemeine Zeitung meldet : Der Reichskanzler
Graf von Hertling ist von einer leichten Uni-mßlich-
keit wieder hergestellt und hat seine Amts -
geschäste in vollem Umfang übernom -
in e n. Er hat heute den Staatssekretär v. K ü h l-
mann zu längerem Vortrag empfangen .

Keine Verlegung des Patentamtes .
Berlin , April . (W .T .B .) Zur Frage , ob das

Patentamt nach M ü n ch e n verlegt werden soll,
schreibt die Nordd . Allg . Ztg . : Ganz abgesehen von
dem Kostenpunkt und der außerordentlichen Um-
wälzung , die eine solche Maßnahme in der privaten
Wirtschaft und den persönlichen Verhältnissen der
zahlreichen, bei dem Patentamte beruflich tätigen
Personen hervorrufen würde , erscheint es aus sach -
lichen Gründen geboten, daß das Patentamt seinen
Sitz in Berlin beibehält . Die im Reichstage
und im bayerischen Landtage gegebene Anregung
findet , wie wir hören , nicht den Beifall der maß -
gebenden Reichsstelleu. Eine Verlegung des Patent -
amtes wird nicht in Frage kommen.

Die Verteuerung der Eisenbahnfahrpreise .
Berlin , 1 . April . (Südd . Z . ) Von gut unterrichteter

Seite wird mitgeteilt : Vom 1 . April äb soll bekannt -
lich eine empfindliche Verteuerung des Personen - und
Gepäckverkehrs eintreten . Das Reisen in Deutsch -
land ist dadurch teurer geworden wie in allen
anderen Ländern Europas . Die Eisenbahn hat
darauf hingewiesen , daß lediglich Betrisbsschwierigkeiten
die Verteuerung bedingt haben ; dennoch herrscht in vielen
Kreisen die Befürchtung , daß mit einem Abbau der teuren
Fahrpreise auch n a ch dem Kriege nicht mehr zu rechnen
ist . Demgegenüber kann versichert werden , das; tatsächlich
allein die technischen und Arbeiterschwierigkeiten , ver-
bunden mit der Absiebt , die unnützen Reisen einznschrän-
ken, der Grund der Söertenemng der Fahrpreise nnd deS
Reisegepäcks gewesen ist, und es steht fest , daß mög¬
lichst bald , wenn geordnete Umstände eingetreten sind ,
wieder die alten Normalpreise in Gültigkeit
treten können . Aehnliche Versickerungen wnrden
vom Eisenbahnministerinm auch Interessenten gegeben,
die äußerst schwer durch die Preissteigerungen der Eisen¬
bahnen fletrosfen wurden . Man plant sogar, denen , die
Geschäftsreisen anssühren müssen , in nächster Zeit schon
Vergünstigungen einzuräumen . Freilich ist man hierbei
über die ersten Erwägungen nicht hinanSgekommen.

Mehr als 10 Milliarde » Relchs-Familienunterstiitzung .
Die Aufwendungen deS Reiches an Unterstützungen

für die Familien der zum Heeresdienst eingezogenen
Männschaften haben im Laufe der Kriegszeit sich an »
dauernd und besonders nach den wiederholten Er »
höhungen der Monatssätze erbeblich gesteigert. Im gan >
zen sind bisher seitens des Reiches mehr als zehn
Milliarden Mark an Familienumerstütznugen ge-
leistet worden .

*
Haag , 2. April . (W .T .B .) Der frühere Minister für

auswärtige Angelegenheiten H . de Beau sert ist
gestern im Aller von 73 Jahren gestorben.

) * (

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl.
Wie», 2 . April . (W .T .B ) K a i ser W ilh elm

richtete an Kaiser 5? arl ein Telegramm , worin
es heißt : Mich erfüllt hohe Genugtuung , wenn ich,
rücklvärts schauend , mir die gewaltigen Lei -
st Hilgen vergegenwärtige , die Deine und meine
Keere und mit iHnen die tapferen verbündeten
Truppen in treuer Waffenbrüderschaft gegen die an
% h{ weit überlegenen Gegner vollbracht haben.
Daß Du Dich entschlossen hast, mehreren niemer
Generale zur Erinnerung an den Abichluß der
großen Kämpfe im Osten als Zeichen Deiner Au-
erkenuung Ordensaiiszeichnuugen zu verleihen yt
Mir eine besondere Freude . Ich dank? Dir . daß Du
in diesem Augenblick von neuem die N o t w e n d i g-
keit engen Zufam mensch l >u s s e s hervor-

hebst , um die großen Aufgabe» zu lösen , die un >er
noch harren . Ich grüße Dich herzlich m treuester
Freundschaft . Wilhelm . — K ti l 5 e r K a ^ l a n . -

wo r te t e : Mit Befriedigung müssen Dich die
außerordentlichen Erfolge der unter
Deinem Beiebl steareick vordnnaenden Armeen er-

füllen . Möge alles , Nxis noch konnnen wird ,
Gottes Segen in reichem Maße geleiten und ein
baldiger ehrenvoller F r i e d e n uns beschieden sein.
Für die mehreren meiner Generäle verliehenen Aus -
Zeichnungen empfange meinen lvärmsten Dank . Von
Herzen ftvilfu* ich Dich in treuester Freundschaft .
Karl .

Paris , 2 . . lv ! il . (W .T .B .) Agence Havas . Bei
der Beschießung am Montag wurden in Paris
4 Personen getötet und 9 verwundet .

Berlin , 31 . März . Der Lokalauzeiger meldet aus
Gens : Die Treffer der Kruppschen Ferngeschütze
müssen nach den vorliegenden Depeschen während
der letzten 48 Stunden an Umfang und Inten -
s i t ä t die vorangegangenen Schäden übertraf »
f e n haben . Die Bevölkerung richtet sich ein , in den
Untergrundbahnftationen ihr erstes und zweites
Frühstück einzunehmen . Die LeickMbegängnisse der
Opfer finden in der Nacht statt .

Ainicns unter deutschem Feuer .
Berlin , 2 . April . Der Baseler Anzeiger nieldet

laut Vofsischer Zeitung : Amiens liegt seit drei
Tagen im Bereiche schwerer deutscher
K a m p f a r t i l l e r i e . Der wichtigste Eisenbahn -
knotenpuukt des Nordens , durch den das englisch -
sranzösische Heer zusammengeheftet wird , ist damit
unmittelbar in die Operationen ge -
raten . Infolge der Beschießung von Ainiens ist
dessen Verwendung als Haupterappenort in Frage
gestellt. Die Behinderung dura » die von allen Sei -
ten auf Amiens zurückflutenden Proviantkolonuen
verursacht den englisch-sranzösischen Truppen außer -
ordentliche Schwierigreiten . Infolge Gefährdung
von Amiens verfügen die englisch -französischen
Heere jetzt nur noch über einen großen Stütz - und
Verbindungspunkt , nämlich den von A b b 6 v i l l e,
der aber nicht entfernt die Eignuna von Amiens
besitzt. Mit Ausnahme einer einzigen Linie ver-
einigen sich dort nur Nebenbahnen und der Platz
ist wegen der dort von See kommenden Transporte
schon ohnehin stark überlastet .

Karlsruher Stanössduck - Auszüge .
Todesfälle . 27. März : Frieda , alt 8 Jahren

Vater Emil Grimm , Mechaniker. — 28 . März : Karslin «
Zimmermann , alt 78 Jahre , Witwe von Robert Zim -
mermann , Kunstvereinsdiener ; Gustav , alt 4 Jahre ,
Vater Gustav Maier , Landwirt ; Iah . Buche. Dienstknecht,
ledig, alt 44 Jahre ; Hildegard , alt 2 Jahre , Vater Eugen
Schneider . Sattler und Tapezier ; Elsa Schmuck , alt 24
Jahre , Fabrikarbeiterin , ledig ; Johann Linus Keller,
Oberstationskontrolleur , Ehemann , alt 51 Jahre . — 29 .
März : Mathilde Seitz, alt 7g Jahre , Ehefrau von Pro -
tasius Seitz, Weichenwärter a . D . ; Johann Sprenger ,
Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 6Q Jahre ; Christine Leist,
alt 08 Jahre , Ehefrau von Karl Leist, Schuhmacher-
meister , Friedrich Schweickhard. Geh . Oberforstrat a . D .,
Ehemann , alt 75 Jahre ; Stefan , alt 2 Jahre , Vater
f Gottfried Rößler , Bierführer ; Wilhelmine Becker, alt
56 Jahre , Ehefrau von Eduard Becker , Küfer . — 80.
März : Anton Moraller , Privatier , ledig , alt 71 Jahre ;
Karl Ahrle , Schreiner , Ehemann , alt 68 Jahre ; Ludwig,
alt 13 Jahre , Vater + Wilhelm Uhrig , Taglöhner ; Frieda
Eichelhardt, alt 40 Jahre , Ehefrau von Heinrich Eichel-

Hardt, Malermeister ; Ludwig Franz August Hölzer . Bank -
beamter , alt 17 Jahre ; Anton Meinhard . Korbmacher,
Witwer , alt 80 Jahre . — 81 . März : Karl Schwab, Spe -
ditionsarbeiter , Witwer , alt 55 Jahre ; Rosalie Garde *
all 73 Jahre , Witwe von Augnst Garde , Kaufmann ; Kart
Ludwig Pfeifer , Lackiermeister. Ehemann , alt 44 Jähre .
— 1 . April : Karl Küpferle , Bäcker , gefch. Ehemann , alt
48 Jahre ; Johann Erbacher , Maschinenarbeiter , Ehe-
mann , alt 64 Jahre . — 2 . April : Katharina Weiler , alt
73 Jahre , Wittve von Josef Weiler , Ziegeleiarbeiter ;
Adelheid Müntz, alt 80. Jahre , Witwe von Karl Müntz,
Privatmann .
Beerdiguiiüszeit u . TrauerhauS erwachsener verstorbenen .

Mittwoch, 3. Apri ' ' 10 Uhr : Lndwig Hölzer , Bank-
beamter . Rüppurrerstraße 8 . — 11 Uhr : Ernst Macholz,
Rittmeister a . D . , von München (Feuerbestattung ) . —
2 Uhr : Karl Küpferle , Bäcker , Markgrafenstraße 30 . —
Y,3 Uhr : Karl Pfeifet , Lackiermeister, Nudolfstraße 13.

C£l CS* £?? ZU r? ZT -
Mittwoch, den 3. April .

Kath . Ingendvtrein Beiertheim. 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

An unsere Inserenten!
Das deutsche Zeilungsgewerbe sfeht

wieder vor einer Reihe von neuen Be¬
lastungen , die nicfif alfein von den Zei¬
tungen getragen werden können . Bei den
gesteigerten Ansprüchen , die der Krieg
in ungeahnter Weise an die Zeitungen ge¬
stellt hat , muss die Allgemeinheit zu den
vermehrten Kosten wenigstens teilweise
mittragen helfen .

Die Vereinigung Karlsruher Zeitungs¬
verleger sieht sich daher veranlasst , den
seither 10 °/o befragenden Teuerungszu -
scfilag auf die Anzeigenpreise ab 1. April
d. Js . um weitere iO ° /0 zu erhöhen , so
dass für die ab 1 . April erscheinenden
Anzeigen ein

Teuerungszuschlag von 20 %

dem Rechnungsbetrag bis auf "Weitere ?
hinzugerechnet wird .

Karlsruhe , den 26 . März 1916 .
Verlag des Badischen Beobachters,

.. der Badischen Landeszeitnn ?,
der Badischen Fresse ,
des Karlsruher Tagblait,

„ der Karlsruher Zeitung ,
.. des Volksfrennd.

ii

gutes Jllstril -
42St « $! P mtRtf . 680 Ä

ab.ulgeben. Köhler . Karls¬
ruhe . Echiitzenstraße 25, Part .

Büffet , ÄT
gut erhalten, gu kaufen gesucht.
Karlsruhe , Echützeifir. 25, p.

Erweiterungen
an elektr . Lichtünlagen, sowi«
Nenanlagen , fall» solche vom
El . Amt genehmigt sind Be«
leuchtuugZkörper , Osr .unlalnp.
Emil Schmidt & Eons .»
Karlsruhe, Kaiserltraße 209

Dr
. Engelbert Käser

Pfarrer in Merzliausen .

Berzhausen, den 2 . April 1918.
In tiefer Trauer :

Maria Josefa Huber, geb . Käser, und Familie
Josefme Thoma, geb Käser, und Familie
Katharina Hufle , geb . Käser, und Familie
Anna Wehrle , geb . Käser, und Familie
Berta Schaub , geb . Käser, und Familie
Rosa leger, geb . Käser, und Familie
Balbina Ebret , geb . Käser, und Familie .

Die Beerdigung findet in Merzhausen am Freitag ,
» /5 . April, vormittags */9 10 Uhr statt

Seine geistlichen Mitbrüder
Memento am Altare.

bitten wir um ein
1205
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Mittwoch bis einschl.
Freitasr :

Hess lltti
Schanspiel in 4 Akten

Eugen BÜRG
in

Der karierte
Regenmantel

Lustspiel in 3 Akten
COo55

fciBli Ii Llvlind
Ausgabe des Bild- und

Filmimt Ber ' in .
Auf viclsoitigenWünsrihl

Erloschene
Augen

Die Tragödie eines
bl inden Kindes in 4 Akte*

Pfbrzlseimer

Schmuckwaren ,
als Komniunikanten -Oescbeuke in E&olUer , SSroselien ,
Bingen , Ohrtingen , Kette « , Armliäntlep ,

Nadeln . Knöpfest , ferner weisses .*
TascIaenatiTen empfiehlt

Christian JFWisikle ,
Karlgrnlie « Kaiserpassage 7a, 1040

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Eint größere Anzahl kräftiger

Männer und Frauen
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung.

Städtisches Arbeitsamt

HUfsdienftmeldestelle Karlsruhe
Zährrngerstrasie 100 . t>24
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Bekanntmachung.
Das diesjährige Ab - mid Zuschreiben der Einkommen «

»ud der Vermögenssteuer wird vom
Donnerstag , den 4 . April ,bis Samstag , den 27. April 1918,

vormittags von 9 bis 12 Uhr in den Dienstränmen dcS
Steiierlommissärs hier . KrenzsiraKe 13, vorgenommen werden .In dieser Frist müssen die Einkommen » und die Ver -
mögeussteucrerkiärunge » abgegeben werden . Wer Hilfsper -
Ionen in anderer Weise als lediglich in seinem Haushaltoder beim Betrieb der Landwirtschaft gegen Entgelt beschäftigt ,h -U d .ig hierfür vorgeschriebene Verzeichnis auszufüllen undbis zum Beginn obiger Frist beim Großh . Steuerlommissär
einzureichen .

Tie hier -» erforderlichen Vordrucke sind, sofern sie nicht
zugestellt neiden , bctnt Gr . Steuerkommissär abzuholen . Werdie ihm obliegenden Steuererklärungen und Anmeldungen der
Hiflspersonen nicht rechtzeitig oder wahrheitSwidrig erstattet ,macht sich ftns &ar .

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigenauf die an der OrtSverkiiudigungstafel angeschlagene und im
AmtSverkundigungtblatt veröffentlichte Bekanntmachung ver-
wiesen. 1257

Karlsruhe , den 21 . März 1918 .

Der Morsthende des Schatzungsrats.

. Kartoffel-Abgabe.
Haushaltungen, die nur bis 20 . Mai 1918 mit

Kartoffeln versorgt sind, können für die Zeit bis8. Juli 1918
eine weitere Kopfmenge

von SO Pfmsd erhalten .
Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoffel -Amts,Kaiser- Allee 11 (Gaswerk), abzuholen . Zufuhrins Haus ist nicht mögliche

Der Preis beträgt 8 Wik. für den Zentner .
Haushaltungen, die hiervon Gebrauch machenwollen , haben dies

alsbald schriftlich
unter Angabe des Namens , des Standes ,der Woltttnng, der Kopfzahl und derBäcker - Nummer dem Kartoffel- Amt, Kaiser »
Allee 11, anzuzeigen .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des
Eingangs berücksichtigt und die Haushaltungen vondem Zeitpunkt der Abholung der Kartoffeln durchPostkarte verständigt . Der Preis ist bei der
Empfangnahme zu entrichten.

Karlsruhe , den 2 . April 1918 . iggj
Städtisches Kartossel-Amt.

Bekanntmachung .
Den FortSildnngSiinterrtcht betreffend .

Aach 8 2 de? Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern ,Arbeits - und Lehrherren verpflichtet , die fortbildnira » -
schulpflichtiacn Kinder , Lelirliiige . Dienstmädchen usw . zurTeilnahme am FortbildungsimterriÄte anzumelden undihnen d,e zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu ge -währen .

FortbildungSschulvflichtig sind gemäjj ß 1 desselben Ge .
setz -S Knnbeii zwei Jahre , Madchen ein Jahr nachZurucklegung de? schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße di» z« 50 Mar !bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ).
FortdildnnqSsch '.iIpslichtige Dienstmädchen , Lehrlinge nsw.die von auswärt « hierherkommen , sind sofort anzumelden ,ohne Rücksicht daMui . ob dieselben schon in ein festes Dienst »ober LehrverhältniS getreten ooer nur versuch »- oder Probe -weise ausgenommen sind.
Fortbildung,schulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinae usw.welche die Forlbildungischiile verlassen , sind von den Eltern ,Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauerAngabe der Adresse abzumelden .
Karlsruhe , den 1 . April 191S .

Das Bolksschulrektorat .

Drogerie Lang
1150 Fernspr . 2752 .

Kochherde
Gasherde , Ccfcit , Grude¬
ofen,Was chmasch .Was ch -
ntailst . ,Badewannen . Titz -
badewanuen , ŝ iSschränkc ,Email - Geschirr , Einkoch .
Apparate , Einkoch ^ läser ,
Glaswaren n . Porzellan ,
Steingut aller Art , Stahl -
waren , Bestecke , Messer ,
Löffel , Nasiermeffer -Gar -
nituren , - 'Apparate : e . Ta¬
schenmesser , Scheren .
Kämme , Spiegel , Brief -
taschen , Markt - 11. Schul -
taschen , Gartenger ., Kiek-
kairam, Briefkasten , Kaf -
feemülilen , Lampen für
GaS , Elektrisch, Petroleum ,Karbid , Zyliuvcr , Glüh -

strumpfe , Glühbirnen ,
Dochte , Taschenlampen ,
Batterien , Dezima ' - und
Tafrlwagen .Gewichte . Be -
sen , Bürsten , Schrubber ,

Vntzmittel ,
Kochkiste,M »ha '

Spielwaren
empfiehlt :

Ernst Marx
Karlsruhe, Lnisenttr . 58.

Fernsprecher 3088.

Herzliche Bitte

Zum so artigen oder baldl
gen Eintritt ein

ReMrM 'bmter
sowie ei » für Stadtbesorgungen
geeigneter

MMser istflA .
LeichtKriegSbeschädigte können
berücksichtigt werden . Schritt .
Angebote an 1264

(\ Biiliüf
flarisrnje * 86f infafr a.

Köchin und
Zimmermäöchm
3 *i baldigem Eintritt gesncht.
Bachstrafte 4, Karlsruhe .

1 Erbarmungswürdig ist ein Kind, das schon lm FrMl g
I seines Lebens Armut und Not empfinden muß , doch ^ och er
- barmungswllrdiger, wenn es in den Strudel der reugws
I sittlichen Gefahren hineingerissen wird, m denen ihm.

der
ß sichere Untergang an Leib und Seele für Zeit

I dieser mitleidsdedü-ftigen SugenMchm In-
- folge eines bedenklichen Rückgangs der rellglofen Erz h g
l in Familie und Schule, der zunehmenden Land ch . deS
- Schwindens des Familienzusammenhalts , der Zusammen
! ballilng größerer Bevölkerungsschichten m den immer mehr
I wachsenden Großstädten und Industriezentren , vor allem aber
I auch infolge der Inanspruchnahme vreler Mutter durch die
^ Fabrikarbeit schon vor dem Kriege außerordentlich groß , so hat
! bekanntlicherweise der väterentführende Krieg auf dem (^ edltet
\ der Jugendverwa/irlosnngund Verwilderung noch Schummere ^

! Darum hat es die Kirchenbehörde in Freiburg wie dies
! ihr Kanzelausrits vom Palmsonntag deutlich beweist , sehr gerne
! gesehen , daß die Unterzeichneten es sich zur Aufgabe gemacht ,

ein unter dem hohe» Protektorat des hochwurdlgsten Herrn
Erzbischoss stehendes, in katholischem Geiste geleitetes Schutz -
lingsheim zu gründen , um darin sittlich gefährdete oder be¬
reits auf Abwege geratene Jugendliche mannllcke» bieschlechte ^
durch erzieherische Einwirkung und Ausbildung für einen ihren
Fähigkeiten augemesseuen Lebensberuf wieder zu emem
ntenschenwürdige«, sittlichen Leben zurückzubringen und zu
brauchbaren Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu machen .
Sie hat das edle Werk Klerus und Volk zur Unterstützung
wärmstens empfohlen.

Auch die Großh . Staatsregierung hat ihr Interesse be-
kündet, indem sie bereitwilligst -den Unterzeichneten die Er-
laubnis erteilte , durch Ausruse in der Presse die Bevölkerung
um ihre Unterstützung des so notwendigen , aber durch die
Kriegsumstände so schwierigen Unternehmens anzugehen .

Da nun die Stadt Bruchsal in entgegenkommender Weise
bis zur Errichtung der neuen Anstalt ein geeignetes Gebäude
mit größerem Gartengelände mietweise zur Verfügung stellt,

W Bruchsal, an Ostern 1918 .

Finanzielle Unter»ützuna tut uns nun selbstverstäiM »in erster Linie not. Doch fehlt uns auch uoch ein großer &der nötigen Einrichtung , vor allem Bettwäsche, Kissen m
Decken und Hemden und Kleidungsstücke für die, die
verwahrlost ankommen werden .

Mütter und Jungfrauen , erwäget darum, ob ihr nicht in ^oder dort einen der genannten Artikel unserem Nettungsheiw^
zur Verfügung stellen könntet ! Ja , Mutter , vielleicht ist bidein lieber Sohn gefallen , — nun könntest du ein Sumanki. ßwerk ausüben , wenn du dem teuern Toten zulicb sein Utz
samt Wäsche unserem armen Hause schenktest, damit du so m, !
wissermas- en die Fürsorgemutter eines anderen Sohnes »«ich 1
der vielleicht nie die Liebe und Sorge einer eigenen
erfahren durfte . Vielleicht geht auch eines deiner Kinder ^
den Weißen Sonntag zur ersten hl . Kommunion . Bitte ^ »in Verbindung mit einem Almosen für unser JugendrettuiiK 1
heim, daß es stets rechtschaffen bleibe und dir keine Sorge mch , |Auch Gegenstände wie Tische , Schränke , Kommoden ufro! 1werden dankbarst- angenommen . Für jede Gabe wird eine I
dankende Empfangsbescheinigung abgehen . Die Vcrgcltm ^
müssen wir

. unserem Herrgott überlassen ? unsere Fiichrgk' Zkinder sind ja auch seine Kinder.
Die Adresse für Liebesgaben aller Art läutet : S t. 3( itp . 1

stinusheim , Bruchsal . (Postscheckkonto 4'404 Karlsruhe,) |

Vanholzer , Direktor.
Aichele , Pfarrer und Kammerer-Ubstadt . Dr . Bernauer , Oberlandesgerichtsrat und Landtags - !
abgeordneter -Karlsruhe . Biedermann . Stadtrat -Bruchsal . Börsig , Stadtpfarrer -Mannhem. ZDummel , Stadtpfarrer-Schwetzinqeu. Eckert, Diözesancaritassekretär-Areiburg i . Br . Frey, i
Professor und Stadtrat -Bruchsal , Iulier , Bürgermeister und Bezirksrat -Mingolsheim . Kapserer, ß
Rechnungsrat , Gr . Strafanstaltsverw .-Bruchsal . Rübenacker , Reallehrer -Bruchsal . Schwaninger, iStadtrat -Bruchsal . Stelzer , Bahnhofrestaurateur -Karlsruhe . Weiskopf , Stadtpfarrer -Bruchsal. \Wiedemann , Hauptlehrer und öandtagsabgeordneter-Bruchsal.

kann das unter den Schutz des hl. Augustinus gestellte
dank der Gaben , die uns schon zuteil geworden sind , w10Y? iden nächsten Wochen eröffnet werden .

_
' n ^

Indes wird seine Exlstenzmogllchkelt und Weitere
lung zunächst ganz und gar von der Wohltätigkeit tvM» !
Bevölkerungskreise abhangen. Darum bitten wir alle
denkenden Menschen um ein barmherziges Ostcralniosei,wer sich selbst einer guten Erziehung erfreuen konnte ttudvor unheilvollen Lebenswegen bewahrt ficht, der möae ,Dankbarkeit gegen Gottes Vorsehung ge^ ie einiüv St** ftHltrfi rtcfafivbcte ltitb verwasipsntt «

feI0j[ I

AiUUll'Uinu vw vui
opfern für die sittlich gefährdete und verwahrloste
die für ihr fehlerhaftes Tun und Lassen vielfach nicht fdi,«verantwortlich gemacht werden kann und darum des ffitu
um so würdiger ist. mij

Grossherz. M Hoftheator.
Mittwoch, den 3. April 1918 . A 47 (rote Karten).

Wegen Erkrankung von Hans Bussard :
IPer Zigeunerfoarom .

Operette in 3 Akten, nach einer Erzäblunsr Bf._Jokais vonJ. Schnitzler . Mnsik von Johann Stranas.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 8/4lO Uhr,

Eintracht -Saal Karlsruhe

Zeichnungen auf die nene 1012

H °
|o Heiatsclie Meicltsaialelli ©

S : %
°

l0 Weu ^ cIieltelelisscIiatÄan welsung
'CB

( Achte Kriegsanleihe ) nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen

Gewerbe- und Vorscirassbank, Karlsruhe.
UiitT dem Allerhlirhsten Protektorat IhrerI KUnigl. Hol», der OrosshcrcoginI.ulse v. Maden .

IfAnin Mittwoch , den 3 . April 1918 ,-ÄH .*50.S1 )«5 abends >1.'8 Uhr,

KONZERT
I zngrasten des Baiisclien Frauenvereins, AMlg. IL Krippen

Cläre von Conta - Grnebener , GesangI ^ ene Violine
Am Flügel : lCiclinrd Wetz .

I Blüthnerlliigel von Herrn Hoflieferant Scbwalägnt .
j Elnfrittakarten z \ Jlk . 4 .— , 3 . —, 2 .— und 1.— find
ijzu haben in der Hof - [ n Nnn'!» Kalserstr . 159, Tel . 638

tnu ^iknlienhandluns; I ! ■ üllüi !f lind an der Abendkasss 0

Sek- und Masskoks
berechnen wir vom I . April d . Js . an

bis auf weiteres

Karlsruhe , den 30 . März 1918 . 1231

3B !j0S-,lss8r- und lleiMäls-M

1

- ^ aasi Hfitgsaeldä « zelte , |
auch wenn er nicht über grössereBarmittel verfügt ; sobald er eiue

Universität Heidelberg.
Pa * VorleBmigs-Verzelohniä für das Sommerialb - |jähr 1913 ist erschienen und kann durch die hiesigen ;■

liuchhandliingen oder das Universitäts -Sekretariat be - |
44 !

ilungen
zoiren werden

m Pädagogium Neaenheini -iMdelberg .iSeit 1895 : 383 Einjährige 225 Primaner (7/8 . Kl .) I . d .Hl Kri8qsjahr8ullGE !njähr . ,55Prinia . ,ri . 01I . Familienhein ) .

St . Maritiischrle . Mainz .
Bischöfliche militarberechtigte Nealschnle.
ScchSslassigc Nkulniistalt mit wahl 'rciem Lntei» und Vor-

schule . Abichliibzkiianis berechtiiit amii cinj . - reiw. Dienst.
Aiisclilikjj <111 die Obersekniida ber Cörrrealfrfjnlc 1111b das
Nelilgymnafiilm. si^ cj] i »u des Än'uiljaiireS: 9.
BediiigiiiMii des Schiilcrbcims (Willigisplatz 2) und jegliche
AuSüiiift durch de»» geistliche» Ncktor»

Geutsctien L« bensvors . - Bank , ■
Akt .- Ges . Berlin 1

eingeht . M
Neuzeitl . Bedingungen . Niedere Prämien . W

W Kostenlose Bet'eclinungen und Auskunft M
H durch die Direktion Berlin N.W . 40 und W
■ Snb^ IreStor Alb . Neck, Karlsruhe i . B . ■

ScIilo ; spiatz 7. 103GÜI1

larii - Untersuchungen
qualitativ, quantitativ und laikrosiopisoh. 1132

I. Becker, Eertüold -Apotheke Karlsralie, ßintheimerstr, 1.

Umzug
Gardinen

TiHlgardinen broit und schmal
in vetscl .iedenen PreislagenTüI3 (fardinera abgepasst , weissund ell 'enbein

TüHgardsnsn Steil . , f . Fenster ,
_
weiss und el :enbein

TiiHhaibstores in schönen
AusführungenTeil I -Sch3 iberischleier
in grosser Auswahl

Tüil & ettdecken für 1 und'£ Betten
Tüilga rniluren 4 Deckchen,1 Lauter

iekorationen
W Garnituren 3teilg . , für Fensterund Türen in Alpacca , Filz .Tuch , Plüsch und MadrasGalerte & orden in verschied .Breiten

Cha .>i31a — Portieren undDecken
iiiiiiiii ultimum,,,,,,g| Fußkisss !», Türvorlagen l

E Sotakissen , Kissengarni - =
- turen für Korbmöbel. |

■•■■■■■■•■Hin,i„,ii

Escto , Plüfeslsfoffe
Filz - und Tuch -Tischdecken
Künstl -sr -Tischdecken

waschbar
Diwandecken schöne Muster
Steppdecken Baumwolle undSeide
fflokett - Garnituren für Losa-

bezüge m . passen . l . Besatzplfisch
Möbelstoffe Baumwolle , SeideGobelin, reiche Auswahl
Gobelins für Sch 'af-, Speise -,Herren - und Kinderzimmer

Teppiche
Be ' tvoriagen versch . Geweb »
Lnufarstß 'ifs verschieb . Breiten

und Gewebe
Kokoslaüfer und Teppiche

für Hallen , Dielen u Korridor«
Felle in grosser Auswahl

d <riin : er besonders schön«
Kopfstücke : Löwe , Bitr, 'liyeri
Leopard usw.

«IlllllltlSlllllllllllllltlllllilSI

Oriant- Tepplohs |
schöneStückoversch .H6i kunft \

miMtifeiiiiiiiiimiMiiiiiatiiiiii *»1' "1

Oett¥ »ae * en
WsiÄtl - yeltsäcIlen für Erwachsene in jeder PreislageAletaU - Bettstelien für Kinder in hübschen Formen/> atrafzen ein-, zwei- und dreiteilig , verschiedene Füllung«11
Auflager (Schon -Mafratzen ) in allen GrössenFeder -Betäen und -Kissen verschiedene Preislagen .

füg « Oas ^sSiffssirB und \
Oekorafionen j

sofort gesucht .
Badychev Beobachter .• Karlsruhe . Adlerstra^ 42.
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die auf Gruftd von Anzeigen in unserem

M' . J
vierteljiilZ

. ?« lu ' üf durchTräg«
^^ '

vSrlö Deutschland)
'!

°u.fÄ 1.7V ohne Beitou
M ^ ch-wmarn . Lureiuc

"^ Tüinreibri'

'>t0 !ationsdrnck "nd I
AariSrudc . >1

Graf
(vhie Anfrage '

vor d!
I Midi, L. April . jSS

SSÄ S S
EiCUCt @ C .iK .
^ he -. i: . Biirgcnneim
t bcu Grasen ^ ern ."
fterüin wie P>l3t « '

„gare Sxück - t' » ! M

Hit sehr gen, bereit , au
g l

l, , ivtcr .HCi .tct «ei»e
„ kichucrchcte« .

öeed
Sfetitlict. feii damit eine
ti V ' » Verhaltui
Wid sche, BH gewahren .
Petenten Form«, den j
jiijdji' Grmide und der U
Osteruriaub befinden, nti
ber beiden Änöschnsse nj
hindern dieS , und so cr

anweieud ^ n Herren
tiaeu iuternatiMMn S ,
rumänischen Frieden » ->>!l
bceudet . Drei ^rieZ
Letcrsburg ,

*nit ver
Kapitel de? Krieges ist -
«tuen geschlossenen Frie!
per die Details spreche,
xungeu des

PrAstdentett de
,uriicli »mme! i . worin er
« ichiscuen Delegationsni
Rede beantwortete. In
Reden Wilsous als der
zwischen Wien nn >
glaube das ficht , weil idj
dem staatsinäimische» B
einifttcn Staaten habe, ij
chen Gedankengange » 1
joenig imstande , uns e
muten , wie mir ihm ein
so» tfitt Berlin und W
nicht und weist auch , daß
sich aber vielleicht, fiast S|
ioti da»; Samenkorn de
zuleften . und sagt sich vie
»Mrische Monarchie bet
besitzen, der nisrichiig
den will , daß dieser AU
begehe » und niemals ei
hen wird, daß hinter den

'
>!ehen . Wilson sagt vieli
eine Kraft darstellt, die t
iiesec ehrliche n n
wlcher den . Monarchen
Windet, imstande ist,
zu sein, in deren Dienst

Bevor ich ans die letz
Nhe, »mß ' ich ein M i
Ich erklärte in meiner
Delcgation -'Ml ? fthn ß an
ieitZ tili Besitze iMner >
sonHat die -! später richti
es sich hier mir um cm
denn ein direkter Konta
nicht . Wilson hat . vollstü!
um ein Mißverständnis .
Rede Sorge dafür , daß
nichtoffiziell eil 4^ leii Auslande na
phiert wurde, um bei
nissen vorzubeugen. Jet
ilugenbück , als ich uteine
ton angelangt sein diirf
Tage später dort ringet
midert dies garnichts :

' Z
der Präsident der Ver!
Wortlaut meiner Ausfn«
reicht , die ileilie VerzÄ
vollständig iMensAchlich .

Zur Antwort des B
daß ich sür sehr wertvo
Reichska -nzler in st^ . Februar mir die Anr
Mlarte, die tfict bun -ffli '
entwickelte» Grundsätze
augesnciiTc Frieden erürw .i vsNommeN ' bei , die
ue Weistiicton Grundlag'''ll 'w . iißet einen allgtWenl iu den SkitrcDuuf
. , zu ' alliieren.M >ähiu. G o t t i y®1' e <s t) e r ut ch t e n, ;» eue Oj' ren iiac -

tootttc nM.
'
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-Badischen Beobachter " beziehen zuwoHe "-
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